
Fchwarzwalö - Machk
« n , e a kn p r k>s: Die einIvnMsk MiMmeterzeile7 Nvig..
Terticil -MiUimcier iS Rvl . Be , Wiederlioluna »der Mensen-
absclilui, wird enisvreclicnder NnbatI acmnbrt . Gcklub der Anzetaen-
niinavme oorm »ta«S 7.80 Ubr. tzür lernmiiiidlich aulncaebciie
Anzeigen kan» keine Gewähr übernommen werden. — ErfltllunaS-
ort : Calw . Geschäftsstelle der Scbwaviwald -Wacbt. Lederltrakie 2S.

f 'er/i/ u/ / 6e^rk7acke/ /<82S

(7sl v̂er H ^stzdlatt
BezugSorctS:  Ausgabe > durch Träger monatlich NM . l .so
und IS Rof . mit Beilage „Schwäbische SonntaaSvolt " lelnschlietzl.
20 Rvs . Trägcrlobnl . Ausgabe 14 durch Träger monallich NM l .SO
«inschl. 20 Rvl . Trägcrlohn . Bei Postbezug Ausgabe st NM . l .SV
einschlictzlich18 Ros . ZeitungSgcbühr suzüglich 3S Nvf . Bestellgeld.
Ausgaben IS Rvl . mehr . Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . 184 47

AIstiviialsoLirLlistiselre HAesLeitiiiiA ^urtsIrlrrtE «äurtlielie ^ 6eiueia «1vl»eli » r ^ ei > «le » kalv

Calw im Schwarzwald Montag , den 22 . April 1940 Nr. 94

Unsere Truppen SV Km. nördlich Hamar
^ek/eke der aui unci T'ruppentrclnspor/s ^ iiie

Berlin^  21, April . In raschem Bordrin-
a.n von « «den haben deutsche Truppen heute
Lillehammer  erreicht. Die im Räume von
Stavanger  mit der Säuberung der Um¬
gebung beschäftigten deutschen Truppen haben
weitere Fortschritte gemacht. Kleine ver¬
sprengte norwegische Abteilungen haben sich
ins Gebirge zurückgezogen.

Berlin,  21 . April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 2». April , nachmittags, erschienen feind¬
liche Seestreitkräftc vor Narvik  und nah¬
men eine Zcitlang Lasen und Stadt unter
Feuer . Lanoungsversuche wurden nicht unter¬
nommen. Die im Raum von Narvik stehen¬
den deutschen Truppen stellten eine Beute van
800» Gewehren und »15 Maschinengewehren
mit dazugehöriger Munition sicher. Nach
Dronthcim  wurden weitere Verstärkun¬
gen an Infanterie und Artillerie planmäßig
znaeführt . Bei Bergen und Stavanger
sind deutsche Truppen damit beschäftigt, den
von ihnen besetzten Raum zu erweitern und
von kleineren norwegischen Abteilungen zu
säubern.

Im Räume von Oslo  setzten dir weiter¬
hin verstärkten deutschen Truppen ihr Vor¬
gehen in allen Richtungen schnell fort . Eine
Kampfgruppe steht kurz vor Aamot ; eine wei¬
tere ist 60  Kilometer über Hamar nach Nor¬
den gestoßen. Deutsche Truppen stehen vor
Gjocvik.

Deutsche Seestreitkräftc versenkten im Har-
dangcr-Fjord einige kleinere norwegische
Kriegssahrzenge, darunter den norwegischen
Minenleger „Thr ", und kämpften eine Land-
battcrie nieder.

Die Mannschafts- und Materialtransportc
nach Norwegen laufen in erhöhtem Maße wei¬
ter . Ein ehemaliger polnischer Zerstörer
wurde durch ein N-Boot nordöstlich der Shet¬
land -Inseln versenkt.

Durch die bereits gemeldeten Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge auf englische Seestrcit-
kräfte am >9. April wurden insgesamt ein
schwerer, ein leichter Kreuzer sowie vier
Transportschiffe getroffen.

Der Ansatz starker Kampffliegcrverbände
gegen die feindlichen Landnngsversuchc bei
Namsos und Andalsnes  am 20. April
war von außerordentlicher Wirkung. Bei An¬
dalsnes wurde ein Kreuzer mit einer Bombe
schwersten Kalibers getroffen und versenkt.
Ein anderer Kreuzer erhielt von zwei Flug¬
zeugen Bombentreffer mittleren Kalibers,
zeigte Stichflammen und setzte sich anschlie¬
ßend auf Strand . An einer anderen Stelle
wurde ein Truppentransportschiff von 15 000
Tonnen durch mehrere Bombentreffer in
Brand gesetzt. Ein zweiter Truppentranspor¬
ter erhielt durch Bombeneinschlag starke
Schlagseite.

Gelandete britische Truppcneinhciten wur¬
den an beiden Stellen wirksam mit Bomben
bekämpft und erlitten starke Verluste an Per¬

Reickrsslaltkialler Murr
zum 51. Geburtstag des Führers

Stuttgart,  20. April . Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  hat dem Führer anläßlich
seines 51. Geburtstages folgendes Glückwunsch¬
telegramm gesandt:

Mein Führer ! Namens der Parteigenossen
und Parteigenossinnen und der gesamten Be-
völkerung des Gaues Württemberg -Hohcn-
zollcrn sowie in meinem eigenen Namen bitte
ich Sie , zu Ihrem Geburtstag die aufrichtig¬
sten Glück- und Segenswünsche entgcgenneh-
men zu wollen. In dem uns von den eng¬
lischen und französischen Kriegsverbrechern
aufgezwungencn Kampf sind die Gedanken
Ihrer Schwaben an Ihrem Geburtstag in be¬
sonderer Anhänglichkeit bei Ihnen , mein Füh¬
rer . in dessen Händen auch die schwäbische Be-
AEcrung thr Schicksal wohlgeborgen weiß.
Mit diesem unerschütterlichen Vertrauen zu

N" "' Führer , verbindet sich zugleich
die stahlharte Entschlossenheit, den Vernich¬
tungswille » der westlichen Plutokratien zu
brechen und unter Ihrer genialen Führung
d'e Zukunft des deutschen Volkes ficherzu-
stellen. Auch ,n den schweren Tagen des Krie¬
ges wird sich die Treue des schwäbischen Vol¬
kes zu Ihnen , mein Führer , bewähren. Unsere
Bitte an die Vorsehung aber ist, daß sie uns
Ihr Leben noch viele Jahre erhalten möge. —
Heil mein Führer!

gez. Gauleiter Wilhelm Murr.
Reichsstatthalter in Württemberg.

sonal und Material . Die Bahnhöfe von Nam¬
sos und Andalsnes wurden in Brand gcwor-
sen, Vormarschstraßen und Brücken durch
Bombentreffer zerstört.

Im Westen  wurden südwestlich Saarlau¬
tern und südwestlich Bergzabern feindliche
Spähtruppunternrhmungen für den Feind
verlustreich ohne eigene Verluste abgewiesen.
Im deutsch-französischen Grenzgebiet kam es
im Verlaus des 20. April zu mehreren Luft-
kämpfcn. Ein eigenes Flugzeug stürzte bei
einein Luftkampf ab. Fünf feindliche Flug¬
zeuge verschiedenen Musters wurden über
eigenem und Feindgebiet durch deutsche Jäger
und Flakartillerie abgeschossen.

18V Geschütze erbeulet
Berlin,  20 . April . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus den von deutschen Truppen besetzten

Räumen um Narvik, Dronthcim, Bergen,
Stavanger und Christiansand sind keine be¬
sonderen Ereignisse zu melden. Die deutschen

Truppen konnten die ihnen gestellten Auf¬
gaben planmäßig weiter durchführen. Der
Antransport neuer deutscher Verbände und
umfangreichen Materials wurde ungehindert
vom Gegner fortgesetzt.

Ein feindliches Flugzeug warf am Abend
des 19. April fünf Bomben auf den Südrand
von Narvik,  ohne Schaden anzurichten.
Die im Raum von Bergen  eingesetzten
deutschen Truppen besetzten eine Reihe vor¬
gelagerter Inseln . Im Raum von Christian¬
sand wurden bei Hacgeland weitere norwe¬
gische Truppeneinheitcn entwaffnet . Im ge¬
samten Gebiet um Oslo  sind die deutschen
Truppen trotz Gcländeschwierigkeitenim steti¬
gen Vorgehen.

Die Gefangenen- und Bcutezahlen find im
ständigen Steigen begriffen Eine am 1!-!. April
nachmittags abgeschlossene Zählung meldet
180 Geschütze und 3»0 MGs . als Beute.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätig-
kcit in starkem Umfange weiter fort . Feind¬
liche Kriegsschiffe und Transporter wurden

an der norwegischenWestküste trotz ungünstig¬
ster Wittcrungsverhältuisse angegriffen . Ein
Kreuzer und zwei Truppentransporter er¬
hielten Volltreffer schweren Kalibers . Starke
Rauchentwicklung auf den Schiffen und große
Oelflecke im Wasser ließen die zerstörende
Wirkung der Bombentreffer deutlich erkennen.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Im Westen rege Spähtrupptätigkcit.
Durch eigene Späh - und Stoßtruppunterneh¬
mungen im Grenzgebiet westlich Merzig , süd¬
westlich Saarbrücken und südlich Zweibrücken
gelang es, dem Feinde erhebliche Verluste bei¬
zubringen und eine Anzahl Gefangene zu
machen und Waffen und Gerät zu erbeuten.
Feindliche Spähtrupp -Unternehmen südwest¬
lich von Saarbrücken und südlich von Zwei-
brücken wurden unter Verlusten für den Feind
abgewiesen. Ein feindliches Flugzeug , das im
westlichen Grenzgebiet von eigenen Jägern
gestellt wurde, entzog sich dem Kampf durch
Einflug in belgisches Hoheitsgebiet. Ein eige¬
nes Flugzeug wird vermißt.

ZubelsLLLrme rrm den Führer in Berlin
Berlin,  21, April . Ter Führer verbrachte

am Samstag seinen Geburtstag im kleinsten
Kreise seiner politischen und militärischen
Mitarbeiter in der Reichskanzlei in Berlin.
In diesem Jahre war von offiziellen Feier¬
lichkeiten und Empfängen Abstand genommen
worden, während der militärischen Morgrn-
bcsprcüiung nahmen die Oberbefehlshaber der
drei Wchrmachtstcile, Gencralscldmarschall
Güring , Großadmiral Racöer und General¬
oberst von Branchitsch, Gelegenheit, dem Füh¬
rer die Glückwünsche der deutschen Wehrmacht
zu überbringen . Generalfeldmarsrhall Göring
meldete dem Führer das Ergebnis der Metaü-
fpcndc des deutfchrn Volkes, die einen über¬
wältigenden Erfolg erbracht hat- Gegen Mit¬
tag gratulierten der Stellvertreter des Füh¬
rers . Neichsminister Rudolf Hetz, sowie die in
Berlin anwesenden Neichsminister, Reickis-
lciter und Gauleiter . Bor der Reichskanzlei

hatten sich seit den frühen Morgenstunden
viele Taufende von Volksgenossen eingrsun-
den, die in Spr -chchören und Liedern de«
Führer stürmisch feierten.

Wie das ganze Reich stand auch die Haupt¬
stadt ganz im Zeichen des .KricgsgeburtStages
des Führers . Ans allen Fenstern wehten die
Fahnen des Großdcutschen Reiches. Bereits in
der Nacht kam es auf dem Wilhelmsplatz vor
der Reichskanzlei  zu ersten Kundgebun¬
gen und Huldigungen . Hunderte von Män¬
nern und Frauen , darunter zahlreiche Ange¬
hörige der Wehrmacht, hatten sich in nächt¬
licher Stunde eingesunden, um dem Führer
um Mitternacht als Erste zu gratulieren.
Kundgebungen und Huldigungen

Berlin bot ein festliches Bild . Es gab kein
Geschäft, das nicht sein Schaufenster sinnvoll
ansgcschmückthatte. Meist stand im Mittel¬

Parole des Duce: Arbeiten und rüsten!
lkastea lewe!-- 4 e 6illa4ung un4 4en T'as 4er Arbe -t / Oeberalt Xnn4gpbungen

N o m, 21. April . Am Jahrestag der Grün¬
dling Noms, dessen Feier vom Faschismus so¬
fort nach der Machtübernahme mit dem Tag
der Arbeit verbunden wurde, fanden in ganz
Italien große Kundgebungen statt, in denen
im Hinblick auf den Ernst der Zeit der mehr
als je entschlossene Wille des ganzen italieni¬
schen Volkes unterstrichen wurde, durch eine
immer wirksamer werdende Steigerung des
gesamten Erzengungsprozessrs die wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit des Landes im höchsten
Grade zu sichern.

Die beiden Höhepunkte der Feiern waren
die Verteilung von Auszeichnungen durch den
Dnee  im Palazzo Venezia und die Vertei¬
lung der wissenschaftlichen Preise der König¬
lichen Akademie im Beisein des Königs und
Kaisers ans dem Kapitol , nach der der Dnee
den Vorbeimarsch von 30 OM Jungfaschisten
abnahm.

„Popolo di Roma" schreibt hierzu u. a., der
faschistische Arbeiter wisse, daß eine fortschrei¬

tende Hebung seiner Lage nicht möglich sei,
solange Italien ans dem Platz einer proletari¬
schen Nation bleiben solle. So sei der faschi¬
stische Arbeiter zum Arbeiter - Soldaten
geworden, der jederzeit bereit sei, sein Hand¬
werkszeug mit den Waffen zu tauschen. In
der heutigen ernsten Zeit sähen diese Arbeiter
einhellig auf den Duce und harrten seines
Zeichens: „Die Waffen sind ebenso bereit wie
die Herzen."

Mussolini richtete dom Balkon des Palazzo
Venezia im Anschluß an den Empfang der so¬
genannten „Arbeitsinvaliden ", die von ihm
besonders geehrt wurden , an die Menge fol¬
gende. mit größter Begeisterung aufgenom¬
mene Worte : .Zn diesem besonders ereignis¬
reichen Augenblick und an diesem Tag des
Festes der Arbeit lautet die Parole : Arbei¬
ten und rüsten!  Ich bin sicher, daß diese
Parole von den Alpen bis zu den entfern¬
testen Küsten des Imperiums vom gesamten
italienischen Volke befolgt wird ."

Paris soll die Suppe selbst auslöffeln
Oears ! erteilt 6enerak bekenn eine grüncilicke Adkukr / /( ein , 84rulroakt " mi Amerika

Neu York,  21 . April . „Herzliche Grüße,
Herr General , und einen Druck auf beide
Backen, aber diese Kriegssuppe hat sich Frank¬
reich selbst eingebrockt, und Frankreich soll sie
auch auslöffeln ."

Ein solches Telegramm, so empfiehlt der
Zcitungsverleger William Hearst  arn
Samstag im „Journal American", sollte
Nooscvelt an Marschall Petain  schicken, der
als französischer Botschafter in einer Rede
vor der französischen Handelskammer in Ma¬
drid seine Hoffnung auf Roosevelts Wieder¬
wahl und auf den Kriegseintritt Amerikas
ansaedrückt hat.

„Warum ", fragte Hearst, „kann Frankreich
die von ihm angezettelten Kriege nicht selbst
durchkämpfen?" Clemenceau  habe den
Versailler Vertrag gewollt, der alle Grund¬

sätze der internationalen Gerechtigkeit und
der Selbstbestimmung mißachtet und daher
bereits den Keim dieses Krieges in sich ge¬
tragen habe. Jetzt, nachdem die unvermeid¬
lichen Rückwirkungen dieses Vertrages ein¬
getreten seien, wolle Frankreich einen
„Schutzpakt" mit Amerika abschließen, aber
nicht zum Schutze Amerikas, sondern des¬
selben Frankreich,  welches das Opfer
seiner eigenen Habsucht. Blindheit und Un¬
gerechtigkeit geworden sei. Jetzt wünsche
Frankreich wieder, daß die amerikanische Ju¬
gend seinen Boden mit ihrem Blut dünge,
damit Paris sein ausgelassenes Leben fort¬
setzen könne, damit Amerika wieder Geld
borge, das niemals zurückgezahlt werde und
damit Onkel Sam für seine Mühen wiederum
„Shylok " geschimpft werde.

Punkt ein mit Lorbeer umkränztes Bild des
Führers oder eine Büste, umrahmt von fri¬
schem Grün und den Blumen des Frühlings.
Die mitternächtlichen Kundgebungen aus dem
Wilhclmsplatz wiederholten sich in den frühen
Vormittagsstunden des Samstags . Vor allem
war es die Berliner Jugend , die sich zuerst
einfand, um zu gratulieren . Die Jungen und
Mädel , mit Blumensträußen bewaffnet, harr¬
ten vor dein Eingang zur Reichskanzlei, bis
ihnen Gelegenheit gegeben wurde, ihre
Sträuße abzngcbcn.

Währenddessen hatten die Oberbefehlshaber
der drei Wehrmachtsteile bereits im Rund¬
funk die Tagesbefehle  anläßlich des Ge¬
burtstages des Führers an Heer, Marine und
Luftwaffe verlesen, und ein Großkonzert der
Wehrmacht hatte den festlichen Tag eingelei¬
tet. Dann sprach der Stellvertreter des Füh¬
rers , Neichsminister Rudolf Heß,  zur deut¬
schen Jugend , der mit seinen zu Herzen gehen¬
den Worten stärksten Widerhall fand, nach¬
dem bereits am Vorabend Dr . Goebbels
zum deutschen Volk gesprochen hatte.

Gegen Mittag wurde das Gedränge auf
dem Wilhelmsplatz immer stärker. Von allen
Seiten strömten immer mehr Männer und
Frauen , vor allem aber auch Jugendliche her¬
bei, um dem Führer zu gratulieren , und ihm
den Dank und die Treue der Nation zu be¬
zeugen.
Der Führer auf dem Balkon

Längst lag der Glanz der Abendsonne über
dem Wilhelmsplatz, als noch, immer der stür¬
mische Geburtstagsgruß zur Reichskanzlei
emporschallte. Als der Führer  um 20 Uhr
noch einmal die stürmische Bitte der Tau¬
sende erfüllte und ein letztes Mal an seinem
Geburtstag auf den Balkon der Reichskanzlei
trat , reckten sich die Arme der Menge und
ein einziger gewaltiger Jnbelchor der Freude
und Dankbarkeit brauste über den Platz.

Während dieses ganzen Tages hatten
Hnnderttausende auf dem Wilhelmsplatz
ihrem Führer aus übervollen Herzen ihren
Dank bekundet und damit in diesem Jahre
des großen Freiheitsringens unseres Volkes
in einzigartiger Weise die unerschütterliche
Siegeszuversicht der ganzen Nation manife¬
stiert.
Widerhall im ganzen Ausland

Der 51. Geburtstag des Führers hat nicht
nur im ganzen Großdeutschen Reich, sondern
auch in weitesten Kreisen des Aus¬
landes  stärksten Widerhall gefunden. Aus
aller Welt liegen zahlreiche Glückwunschkund¬
gebungen und Berichte über Feiern vor, die
zu Ehren des Führers Großdeutschlands ver¬
anstaltet wurden . In den Blättern der mit
Deutschland befreundeten und verbundenen
Länder wird die überragende Persönlichkeit
Adolf Hitlers in zahlreichen Festartikcln ge¬
würdigt . die zugleich die Verbundenheit mit
dem um sein Lebensrecht kämpfenden Deut¬
schen Reich zum Ausdruck bringen.
Italien grüßt den Führer

Kaiser und König Viktor Emanuel,
der Duce,  der faschistische Parteisekretär
Minister Muti  und Außenminister Graf
Ciano  haben an Adolf Hitler Glückwunsch-



I
ielegrammc gerichtet. Die gesamte italienische
Presse veröffentlicht herzliche Leitartikel zum
ül. Geburtstage des Führers.

Das Glückwunschtelegrammdes Königs und
Kaisers Biktor EManuel  hat folgenden
Wortlaut : .Es ist mein Wunsch, Euer Exzel¬
lenz nicine wärmsten Glückwünsche zu Ihrem
Geburtstage zum Ausdruck zu bringen . Vik-
ior Emanuel ." Der Führer  hat telegra¬
phisch dem König von Italien und Albanien
und Kaiser von Aethiopien wie folgt geant¬
wortet : „Für die mir zu meinem heutigen
Geburtstage ausgesprochenen Glückwünsche
bitte ich Euer Majestät meinen herzlichsten
Dank entgegenznnehmen. Adolf Hitler ."

Das Telegramm des Königlich-Italieni¬
schen Regierungschefs Mussolini  lautet:
„Während das deutsche Volk Ihren Geburts¬
tag feiert, möchte ich Ihnen im Namen der
faschistischen Regierung und des italienischen
Volkes meine herzlichsten Wünsche übermit¬
teln mit der sicheren Zuversicht, das; das
deutsche Volk siegreich die gros;e Probe be¬
steht. in die cs gestellt ist. Mussolini ." Der
Führer  hat telegraphisch dem Dnee geant¬
wortet : „Ich danke Ihnen . Duce, herzlichst
für die Glückwünsche, die Sie mir namens der
faschistischen Regierung und des Volkes Ita¬
liens übersandt haben. Ich erwidere Ihren
Grutz in dem unerschütterlichen Glauben , das;
unsere in der Gemeinsamkeit der Weltanschau¬
ung und der Ziele verbündeten Nationen den
Kampf um ihre Lcbcnsrcchtc erfolgreich be¬
stehen werden. Adolf Hitler ."
Glückwunschtelegramme aus aller Welt

Auch in diesem Jahre haben des Geburts¬
tages des Führers zahlreiche ausländische
Staatsoberhäupter  und Regierungs¬
chefs gedacht. So erhielt der Führer in herz¬
lichen Worten gehaltene Glückwunschtele¬
gramme von Ihren Majestäten dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien, dem
Kaiser von Mandschukuo. dem König der Bel¬
gier, dem König von Dänemark, der Königin
der Niederlande, dem König von Rumänien,
dem König von Thailand (Siam ), dem Prinz¬
regenten von Jugoslawien , dem spanischen
Staatschef Generalissimus Franco , dem
Reichsverweser des Königreichs Ungarn,
Admiral von Horthy , und dem Staatspräsi¬
denten der Slowakei und des Protektorats
Böhmen und Mähren . Ferner sandte der ita¬
lienische Regierungschef und Marschall des
Imperiums Benito Mussolini dem Führer
telegraphisch freundschaftliche Glückwünsche.
Ebenso haben telegraphische Glückwünsche
übermittelt König Boris von Bulgarien , der
königlich italienische Außenminister Graf
Ciano und zahreiche andere führende Persön¬
lichkeiten des Auslandes . Der Führer hat
diese Glückwunschtelegramme mit Danktele¬
grammen beantwortet.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen
Vertreter haben durch persönliche Eintragung
in das in der Präsidialkanzlei des Führers
ausliegende Besuchsbuch  dem Führer ihre
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.

Führer -Geburtstag in Oslo
Die Bevölkerung stark beeindruckt
Oslo, 22. April . Die inOslo  stationier¬

ten deutschen Truppen begingen mit einer
eindrucksvollen Feierstunde den Geburtstag
des Führers.  Durch das dichte Spalier der
Bevölkerung marschierten starke Abteilungen
der einzelnen Waffengattungen durch die
Straßen der norwegischen Hauptstadt zur Uni¬
versität. wo General von Falken hör  st,
eine Ansprache an die Truppen hielt. In kur¬
zen Worten umriß der Oberbefehlshaber der
in Norwegen eingesetzten Wehrmachtsteile die
tiefe Bedeutung dieses Tages , an dem das ge¬
samte deutsche Volk sich um seinen Führer
scharte, um ihm seine Treue , seine Liebe und
seine restlose Einsatzbereitschaft zu bekunden.
Abschließend nahm General von Falkenhorst
den Vorbeimarsch der Bataillone ab, deren
mustergültige Parade stärksten Eindruck auf
die Bevölkerung machte.

Das Ritterkreuz des EK
für zwei verdiente Admirale

Berlin,  21. April . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh heute
dem Chef des Stabes der Seekriegsleitung,
Vizeadmiral Schniewind, und dem Befehls¬
haber der Unterseeboote, Konteradmiral Dö-
nitz, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer hat diese hohe Auszeichnung
damit Offizieren zuteil werden kaffen, die aus
die Leitung der Seeoperationen entscheidend
eingewirkt bzw. den Ansatz der Untersccboots-
wasfe verantwortlich geleitet haben.

O Die Verleihung des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes an Vizeadmiral Schniewind
hebt die glänzenden Leistungen hervor, die
unsere Kriegsmarine im bisherigen Verlauf
des Krieges vollbracht hat . Unter vollem Ein¬
satz hat die Kriegsmarine das Gelingen der
kühnen Landung in Dänemark und Norwegen
verbürgt , durch die sich Deutschland in Ab¬
wehr dc" englischen Kriegsausweitungspläne
eine feste Stellung am Ausgang der Nordsee
gesichert hat. Schniewind ist 52 Jahre alt.
Er war im Weltkriege zuletzt Kapitänleutnant
und Torpedobootskommandant.

Die Auszeichnung Konteradmiral Doenitz'
ehrt die stolzen Taten unserer N-Bootwaffe.
deren kraftvollen Einsatz gegen England der
Admiral so erfolgreich leitet . Die Vernichtung
von zahlreichen feindlichen Kriegsschiffen und
von über zwei Millionen Tonnen Handels-
schiffsranm sind die sichtbaren Ergebnisse die¬
ses Teils der deutschen Seekriegführung . Kon¬
teradmiral Doenitz ist 49 Jahre alt . Er war
im Weltkriege Kapitänleutnant zur See und
hat sich damals als U-Bootkommandant im
Mittelmeer ausgezeichnet. Die Anerkennung
des Führers für die Taten unserer U-Boot-
waffe kam bereits dadurch zum Ausdruck, daß
Kapitänleutnant Prien und Kapitänleutnant
Herbert Schultze mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden sind.

„Nach dem Sieg steht euch die Wett offen"
Kucko// tte « sprach am 6ebur,skag c/es rur c/eu/sc/ien / Hcko// ttr//ex a/8 ,euc/i,en^ 8 öerspie/
Berlin,  20 . April . Der Stellvertreter

des Führers , Rcichsminister Rudolf Hetz, rich¬
tete am frühen Vormittag des Geburtstages
des Führers durch den Rundfunk eine An-
spräche an die deutsche Jugend , in der es
u. a. heitzt:
„Meine lieben deutschen Jungen und Mädel!

Ihr wäret nicht Adolf Hitlers Jugend,
wenn ihr heute nicht den Wunsch hättet , ir¬
gendwo im Kampf an der Front mit dabei
zu sein. Ich weiß, das; die meisten von euch
mit ihrem Schicksal hadern, daß sie noch zu
jung sind, um Soldat zu sein. Doch tröstet
euch, auch euren Einsatz als Männer wird
Deutschland einst brauchen, so wie cs ihn
heute schon braucht, obwohl ihr noch Jungen
seid. Nach diesem Krieg wird Deutschland
wieder Kolonien  besitzen. Und dort wer¬

det ihr Raum genug und Gelegenheit finden,
in Arbeit und Abenteuer , in Kampf und
Fleiß den Drang der Jugend in ungewisses
Neuland und ungewisse Ferne zu betätigen.
Wenn der große Kampf bestanden ist. den
wir letzt führen, steht die Welt euchoffen.

Jeder von euch, jeder Junge und jedes
Mädel kann auch heute seinen Teil bei¬
tragen zum Sieg. 'Immer kann uner¬
wartet ein Junge oder ein Mädel vor einer
Lage stehen, die den ganzen Einsatz bis zur
heldischen Leistung erfordert . Solche kleinen
Helden des Alltags bleiben in ihrer Mehr¬
zahl im Verborgenen . Und doch verdienen
ihre Leistlingen nicht weniger Anerkennung
als die Leistung anderer , die der Oeffeutlich-
keit bekannt werden. Alle wirklichen heidi-

Eine Mutter beschwort König Haakon
Xämp/e mit ff'ceiLcüär/ern tm 5?aum von

stl<. 21. April . Als der englische Rund¬
funk die Meldung verbreitete , daß sich in
Drontheim starke deutsche und norwegische
Truppen gcgenüberlägekl, standen wir auf den
starken Mauern der rund hundert Jahre alten
Festung von Drontheim , die die Norweger
Kristianstcn nennen . Ucbcr uns wehten fried¬
lich die deutsche und die norwegische Flagge
und neben den Vorderladern aus dem Jahre
1840 standen der deutsche und der norwegische
Posten, die gemeinsam das alte Gemäuer be¬
wachen. Ein kleiner Unterschied besteht aller¬
dings zwischen den beiden Posten. Der
Deutsche hat nämlich scharfe Patronen in sei¬
nem Gewehr, während das Gewehr des Nor¬
wegers leer  ist . Jedenfalls bot sich hierbei
Gelegenheit, die genaue Lage der deutschen
und norwegischen Truppen festznstellen, und
die Meldung des englischen Rundfunks kann
eigentlich nur in vollem Umfange bestätigt
werden. In der Tat liegen sich starke Trup¬
penverbände gegenüber: die Deutschen haben
nämlich die Kaserne in der Nähe von Kri-
stiansten bezogen, während die Norweger a u f
der anderen Seite der Straße  un¬
tergebracht sind.

So sicht es in Drontheim selbst ans . Mili¬
tär jeder Art , auch das eigene, ist den Nor¬
wegern nicht genehm. Am liebsten hätten sie
ihr geruhsames Leben weitcrgefülirt , das
ihnen im vorigen Kriege viel Geld eingc-
bracht hat.

Inzwischen gehen unsere Truppen von
Drontheim ans je nach dem Eintreffen wei¬
terer Verstärkungen, nach Osten auf die schwe¬
dische Grenze und nach Süden in Richtung
Bergen vor, wo sie sich alsbald mit den von
Süden nach Norden vergehenden Truppen
vereinigest. Hierbei treffen^ unsere Truppen
hier und dort auf einzelne Gruppen irregu¬
lärer Truppen , von denen die örtlichen und
zuständigen norwegischen Militärs nichts

Oront/ieim / Oie folgen bri/'Scster f/e/ ?s
wissen wollen. Es gibt einzelne kurze Gefechte,
nach denen sich der Gegner in die Berge zu-
rückzicht. Ernsthafter Widerstand kann nicht
geleistet werden, aber das Ausräumen der
wild zerklüfteten Gebirgsgegenden von den
Freischärlergruppen nimmt doch einige Zeit
in Anspruch.

In diesen Tagen bat ein Norweger um eine
Unterredung mit einem Beauftragten des
deutschen Wehrmachtsbefchlshabcrs. „Warum
hat Deutschland die norwegische Fahne ver¬
ändert ?" fragt er ziemlich unvermittelt . Er¬
staunen! Wieso? — Schnell klärt sich der Irr¬
tum auf. Die deutsche Kricgsflagge mit ihren
Streifen und dem Hakenkreuz wurde von Nor¬
wegern als die neue norwegische Flagge an¬
gesehen. „Werden Sic unsere Knaben er¬
schießen, wenn sie unbewaffnet zurückkommen
oder werden Sic sie zur Zwangsarbeit hcran-
ziehcn?" Diese nnd viele andere unsinnige
Fragen überstürzen sich. Sic sind kennzeich¬
nend für das Unverständnis  den deut¬
schen Absichten gegenüber, das auf Grund der
langiäbrigcn englischen Beeinflussung in wei¬
ten Teilen Norwegens herrscht.

Andererseits aber macht sich mehr und
mehr die Bereitwilligkeit bemerkbar, den
durch Deutschland unverschuldet cingetretcnen
Ereignissen Rechnung zu tragen . Bei dem
Wehrmachtsbefehlshaber ging der Brief einer
norwegischen Mutter  ein . deren Sohn
durch einen der wenigen Schüsse fiel, die
beim Vorgehen ins Innere des Landes ge¬
wechselt werden mußten . Sie wünscht, im
Rundfunk soll ein von ihr aufgesetzter Auf¬
ruf  bekanntgegcbcn werden, in dem sie mit
beredten Worten den norwegischen König,
der cs unterlassen habe, sein Land vor den
Uebergriffen der Engländer zu schützen, aus-
sordert , dem Beispiel Dänemarks zu folgen
und sich und sein Land dem starken Schutz
des Reiches anzuvcrtrauen . 865. 8o6lairek

Die Kriegshetzer treten schon kürzer
langsame Vorbereitung au/ ckie lvabre f>age in /Vorrvegen / flngtancksf 'iot/e unterlegen

Rom,  21. April . Unter dem Eindruck der
überwältigenden Leistungen der deutschen
Luftwaffe und ihr verheerendes Eingreifen
gegen die englisch-französischenLandungsver¬
suche hebt die römische Sonntagspreffe über¬
einstimmend die neuen großen Verluste der
englischen Flotte an Kriegs - und Transport¬
schiffen hervor , und stellt gleichzeitig die öffne
Unterbrechung fortschreitende Verstärkung des
deutschen Expeditionskorps mit neuen glän¬
zend ausgerüsteten TruPPcnvcrbänden in
überzeugender Weise fest.

Angesichts dieser Tatsache, so betont der
Londoner Korrespondent des „Popolo di
Roma ", habe die englische und französische
Presse die Erlaubnis erhalten , die öffentliche
Meinung nach und nach auf den wahren
Sachverhalt  vorzubereiten , während bis¬
her die deutsche Gegenaktion in Norwegen
als ein klägliches Abenteuer aufgemacht wor¬
den sei. das sofort zusammcnbrechen werde.
Dabei könne es allerdings die englische
Presse, voran die „Times ", den italienischen
Zeitungen nicht verzeihen, daß sie vom ersten
Tage an trotz der englisch-französischen Lü¬
genpropaganda die grundsätzliche Bedeutung
der neuen strategischen Loge im Nordseeraum
und ihre außerordentlich wichtigen Aus¬

wirkungen gegen die englische See¬
blockade  wahrheitsgemäß dargcstcllt habe.

Der Haager Korrespondent des gleichen
Blattes stellt hierzu fest, daß man in Eng¬
land und Frankreich sich immer noch scheue,
die Bedeutung der deutschen Luftwaffe im
Kampf gegen die englische Kriegsflotte ein¬
zugestehen. Gerade die englischen Ver-
schleicrnngsvcrsuche zeigten, daß mehr und
mehr Zweifel im Publikum auftauchten nnd
daß es der englischen Admiralität im höchsten
Grade darum zu tun sei, die Zweifel in be¬
zug auf die Wirksamkeit der englischen Flotte
zn entkräftigen.

Immerhin werde jetzt von den Engländern
halbamtlich zugegeben, das; bei dem Schlacht¬
schiff „Rodney"  eine Bombe schweren Ka-
tibers die außerordentlich starke Deck-
Panzerung beschädigt habe. Dieses Einge¬
ständnis, so meint der Korrespondent ironisch,
brauche man nur durch die Feststellung zu
ergänzen , daß diese Schäden groß genug seien,
um ein Kriegsschiff kampfunfähig zn machen.

Im übrigen unterstreicht die italienische
Presse auch heute wieder, das; mit den eng¬
lisch-französischenLandungsversnchen weniger
militärische Ziele als politische Prcstigcabsich-
ten verfolgt werden.

London droht grotzinänlig Italien
Ztar/rs OeunrubiZunZ u/eZen c/er Carole /Vku88o/iM8/ Ita/isn >n T̂unis /leraunge/orckert
bao. Den Haag,  22 . April . Die wenigen

Worte Mussolinis am Jahrestag der Grün¬
dung Roms haben in England die dort vor¬
handenen Befürchtungen über die Politik
Italiens noch erhöht . Auch der Artikel des
„Giornalr d'Jtalia " über die Lage im Mittel-
mecr hat erneut verstimmt.

Obwohl die faschistische Presse die Bluff-
nnd Einschüchterungsmethodcn der Londoner
Stellen eindeutig zürückgewiesen hat , nimmt
jetzt auch die „Times " an der Pelemik der
britischen Massenpresse teil. In einem offen¬
sichtlich von höchster Stelle "inspirierten Leit¬
artikel maßt sich das Blatt an , der italienischen
Negierung eine „offene Warnung"  zu
erteilen. Trotz der Streitkräfte , die in den nor¬
wegischen Gewässern gebunden seien, so
schreibt das Blatt provozierend, verfüge Eng¬
land zusammen mit Frankreich über eine
mächtige Flotte , die bereitliege, um überall
dort aufzutreten , wo die Interessen der West¬
mächte bedroht seien.

Die Militärbehörden von Tunis  haben
den Turnwettbewerb der italienischen Schulen
verboten, der alljährlich am Gedenktag der
Gründung Roms abgehalten zu werden pflegt.

Auch in diesem Jahr war die Veranstaltung,
die noch niemals Anlaß zu Zwischenfällen ge¬
geben hat, anfänglich erlaubt worden. Vor
einigen Tagen wurde dann die Genehmigung
unvermittelt rückgängig gemacht. Die italieni¬
schen Sportvereinigungen von Tunis haben
daraufhin sofort ihre Teilnahme an allen für
die nächste Zeit vorgesehenen Veranstaltungen
abgesagt. In Italien hat der Vorfall g roßte
Empörung  ausgclöst . Die faschistische
Presse protestiert gleichzeitig auch gegen die
unerhörte anti -italienische Hetze der Zeitun¬
gen Algeriens und Französisch-Marokkos.

Gegen Englands Sabotageakte
Bukarest, 21. April . Im Amtsblatt ist ein

königliches Dekret erschienen, durch das be¬
waffneten Handelsschiffen die Einfahrt in die
Donau untersagt wird . Auch diese Maß¬
nahme Rumäniens ist ausgelöst worden ledig¬
lich wegen der vielen Sabotageakte der briti¬
schen Kriegsbrandstifter , die mit allen Mit¬
teln den Krieg auch auf die Balkanländer
ausdehnen wollen. Alle noch so raffinierten
Verdrehungs - und Ablenkungsmanöver Rey-
nauds ändern an dieser Tatsache nichts.

scheu Leistungen geschehen aber stets um ihrer
lelbst willen ! Heldentum trägt seine Ehrein sich!

Ihr und alle, die nach euch kommen, ihr
habt das leuchtende Beispiel Adolf
Hitlers  vor euch. Fragt bei all euerm
Handeln , wie der Führer handeln würde,
und ihr werdet nie fehlgehcn. Seid dem
Schicksal dankbar, daß es euch leben läßt zu¬
gleich mit einem Manne unseres Blutes , der
so groß ist. wie cs kaum einen zweiten gibt
in der Geschichte.

Stellt über alles euer Volk! Gott hat es
geschaffen. Er wird es erhalten — solange
wir tapfer sind. Glaubt an Gott , der mit
den Tapferen ist! Volk und Nation , sie bil¬
den gemeinsam das Reich! Dieses Reich, für
daS Millionen Deutsche ihr Blut gaben, ist
heute Wirklichkeit, dank Adolf Hitler . Und
ich weiß, das; es die schönste Geburtstags¬
freude deS Führers ist, sebst zu wissen, wie
das großdeutsche Volk heute dieses, sein Reich
liebt, wie cs alles Persönliche einzusetzcn be¬
reit ist für dieses Reich, für diese Schöpfung
Adolf Hitlers . Daß dieses Reich ewig sei,
ist am heutige» Tage unsere Bitte an Gott
im Himmel.

Dem Führer rufen wir zu: Adolf Hitler,
der du unS groß , stolz und tapfer gemacht
hast, wir danken dir ! Wir bleiben in Treue
und Disziplin deine Gefolaschast. und wir be¬
kennen: Es ist unser höchstes Glück, für dich
zu schaffen, für dich zu kämpfen. Adolf Hit¬
ler — Sieg Heil !"

Milliovenspende für das DNK
Opferfreudiger Auftakt zum Kricgshilfswcrk

Berlin , 21. April . Das Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz, zu dem der Führer
bei Abschluß des Kriegswintcrhilfswerks auf-
gernfen hatte , konnte jetzt seine erste Mil¬
lionen spende  verzeichnen. Wie der Leiter
und Gestalter der Wunschkonzerte des Deutsch-
laudscnders , Heinz Goedccke,  im Aufträge
des Neichsverkcbrsministcrs Dr . Dorpmü  l-
lcr  beim 41. Wunschkonzert für die Wehr¬
macht am Sonntag in der Berliner Philhar¬
monie bekannt gab, haben die zum Dienstbe¬
reich deS Reichsvcrkehrsministers gehörenden
Gefolgschaften der Deutschen Reichsbahn, des
Rcichsverkehrsministeriums. der Ncichswasser-
straßenverwaltung , der Straßenverkchrsvcr-
waltung und der Verwaltung der Häfen,
Brücken und Fähren dem Wunschkonzert zu¬
gunsten des Hilfswerks für das Deutsche Note
Kreuz durch Sammlungen die Spende von
1080 952 Mark zugcführt . Die Spende, die
von den Besuchern des Wunschkonzerts mit
begeistertem Beifall zur Kenntnis genommen
wurde, gibt dem beginnenden Hilfswerk einen
verheißungsvollen Auftakt.

Eine Million ausaebildel
Lutze vor den SA .-Wehrmannschaftcn

Berlin , 21. April . Zum Geburtstag des
Führers brachten die SA . nnd mit ihr die
SA .-Wchrmannschaften dem Obersten SA .-
Führer ihren Glückwunsch, ihren Dank und
ihr Treuegelöbnis durch einen am Sonntag¬
vormittag im ganzen Reich durchgeführten
Gesamtcinsatz für die vormilitä¬
rische Wehrerziehung  zum Ausdruck.
In Berlin marschierten 15 600 SA .-Männer
und Angehörige der SA .-Wchrmannschaften
zu einer gewaltigen Kundgebung im Lustgar¬
ten auf, hei der Stabschef Lutze den Aus¬
bildern wie den Ausgebildeten für den vor¬
bildlichen freiwilligen Einsatz Dank und Aner¬
kennung aussprachen. Fast eine Million Män¬
ner seien heute mit der ersten Ausbildung so
gut wie fertig und schon stünden wieder eben¬
so viele bereit.

Das EK II für Frorilarbeiler
Verleihung durch Generaloberstv. Brauchitfch

Berlin , 21. April . Im Namen des Führers
und Obersten Befehlshabers verlieh der Ober¬
befehlshaber des Heeres. Generaloberst van!
Brauck> itsch.  elf Westwallarbcitern , die sich
bei dem Ban von Befestigungsanlagen in vor¬
derster Linie unter feindlichem Feuer durch,
kaltblütiges und umsichtiges Verhalten beson- .
ders ausgezeichnet haben, das EK. ll . Klasse.

Zwei Brilendampfer versenkt
Amsterdam, 21. April . Wie eine Reutermel - ,

dnng ans London zugibt, wurden die beiden /
britischen Dampfer „Mersch" (1037 BRT .)
nnd „Hawnbh" 55380 BRT .) auf der Höhe der -
britischen Südostküste versenkt, und zwar sei
die „Hawnbh" nach einer Explosion gesunken,
ihre 39köpfige Besatzung ist,gerettet . Ein Au¬
genzeuge, der den Untergang der „Mersch"
habe beobachten können, habe ausgesagt , das;
sie nach einer furchtbaren Explosion unter-
gegaugen sei. Nenn Bcsatznngsmitglicder hät¬
ten an Land gebracht werden können, zwei
von ihnen feien später gestorben. Elf weitere,.
darunter der Kapitän , würden noch vermißt.

Am Grabe Richtbofcns. Deutschlands er-
olgrcichstcm Kampfflieger im Weltkriege,
vurde anläßlich der 22. Wiederkehr seines
Todestages viele Kränze niedergelegt, u. a.nch, kAencralseldmarschallGörina.

Ministerialrat Hans Fritsche. der Leiter der
deutschen Presse in der Pr -rfeabteilung der
Reichsrcgierung . beging seinen 40. Geburts¬
tag : Fritsche ist weitesten Kreisen bekannt
geworden durch die politische Zeitungs - und
Rundfunkschau im Rundfunk.

Generalgonverneur Dr . Frank eröffnete in
Krakau ein Institut für deutsche Ostarbeit als
geistiges Bollwerk des Deutschtums im Olten.

Gemäß dem italienisch-albanischen Staats¬
vertrag sind etwa 50 albanische Staatsbürger
zum Dienst im italienischen Außenministerium
zngclassen worden.

»i



Die deutsche ssrau
Lin Stück Schlvaezdrot

Im Marche » vom Schlaraffenland muss
man sich durch einen riesigen Kuchenderg i»n-
durchfressen — nnd dies wird als Wanne aller
Wonnen geschildert . alnvol, ! ein Menschen-
mageu alleS andere als Wanne verspürt , schon
wenn er nur drei oder vier Stück ..Friedeu -.--
torte " verzehrt hat

Welch wahre Wanne dagegen ist cs für
jeden der wirklich eine feine Zunge besitzt in
ein Stück Schwarzbrot lsiueiuzubeisseu . Ich
hin zwar schon immer ein Schwarzbrotesier
gewesen. aber früher habe ich mir die,es
Schwarzdrot natürlich etwas dicker belegt nnt
Wurst und Käse nnd anderen schönen Auf¬
strichen - da schmeckte ich das Brot nur gleich¬
sam als sanfte Bassbegleitung zu den ver¬
lockenden Klangen behäbiger Schwelgerei.
Jetzt aber deisze ich manchmal in das schwarze
Brot hinein — ganz .ohne was drauf " , und
fetzt erst spüre ich auf der Zunge den Ruch
der Felder und der Erdkrumeu . aus denen es
stammt.

Dann erfasst den Städter die tmucrische
Freude am unverfälschten Leben — er atmet
mit dem Duft des Brotes die herbe ge¬
sunde Erdkraft ein . die sich im Brotkorn am
wohlschmeckendsten angesammelt hat . Dieser
Schwarzbrotbissen im Munde hat etwas fast
Berauschendes an sich: erfahrene Weintrinker
werden es bestätigen , das; es zum allerbesten
Wein nur eine einzige , wirklich mundende
Beikost gibt , die dem Geschmack des feinwür¬
zigen Weines mit ihrem würzig -kraftvollen
Aroma gleichkommt und den Duft des Wei¬
nes doppelt hold herausspüren lässt : Das ist
ein Stück trockenes Schwarzbrot.

Ja , es gibt auch ein Schlaraffenland der
Genügsamkeit , in dem man allerhand neue
Genüsse gerade dann entdeckt, wenn man auf
dieses und jenes willig und freudig verzichtet.
Vielfalt des Daseins führt schnell zur lleber-
sättigung . wenn wir aber zur Einfachheit
zurückkehren , dann werden wir von dem
Wenigen , das wir nun mit bewusster Freude
gemessen, wirklich satt . ällreg Nein

Schickt Bilder ins Feld!
Frauen und Kinder werden immer erfin¬

derischer bei der Ueberlegung , wie man dem
Vater an der Front kleine Ueberraschungen
bereiten kann . Die Kinder schneiden lustige
Gedichte und kleine Erzählungen aus Zeitun¬
gen und Zeitschriften , kleben sie in ein Schul¬
heft und malen möglichst noch ein Paar Bilder¬
chen dazu . Dieses Heft wird dann nicht nur
dem beglückten Vati , sondern auch seinen
Kameraden Freude machen.

Ein Herzenswunsch jedes Familienvaters ist
es aber , seine Angehörigen im Bilde bei sich
zu haben . Besitzt die Mutter nicht selbst einen
Photoapparat , dann kann sie doch sicher einen
Bekannten bitten , von ihr und den Kindern
em paar hübsche, ungestellte Aufnahmen zu
machen . Die Mutter wird schon wissen, was
der Vater am liebsten sehen wird . Uebrigens
kann man sich auch ohne grosse Mühe einen
kleinen , billigen Apparat zusammensparen,
und das Photographieren lernt heute jedes
Kind . Ist man nun im Besitze eines solchen,
heute unschätzbaren Kleinods , dann wird man
sich aber auch im Verwandten - und Bekann¬
tenkreise umtun . ob es nicht andere Mütter
gibt , die ihrem Manne die gleiche Freude
machen wollen aber dazu nicht in der Lage
sind. Ja , es gibt heute schon Männer und
Frauen , die ständig auf der Suche sind nach
Soldatenfamilien mit dem gleichen Wunsch
und die dann selbstlos ihr Taschengeld und
ihre Zeit zur Verfügung stellen, um Mütter
und Kinder aufzunehmcn . .

Am besten schickt man dann mit den Bildern
ein kleines , festes Photoalbnm mit , das der
Soldat stets in der Tasche bei sich tragen kann,
ohne es doch zu leicht zu beschädigen.

Wie lanae halten tiefgekühlte
Lebensmittel?

Die auf besondere Anordnung von Gcneral-
feldmarschall Göring entwickelten neuen Tief-
knhlverfahren für Lebensmittel , die mit Kälte¬
graden von 20 bis 40 Grad arbeiten , erfordern
«ine sorgfältige Einhaltung einer „Kälte¬
kette". d, h. eine ununterbrochene Aufrecht-
erhaliung der Tieftemperatur auch beim Ver¬
sand und bei der Verteilung durch geeignete
Transportmittel . Tiefkühlverkaufstruhen und
Tiefkühlzellen . Nach Verlassen der Kühlkette
hält sich die Gefrierware je nach der Art des
Gefriercmtes auch im Sommer 1 bis 2 Tage.
Durch Benutzung eines gewöhnlichen Haus¬
halt -Kühlschrankes lässt sich diese Frist um
I bis 2 Tage verlängern.

^U8 alt rrmek' neu!
Eine alte Bluse wird
durch eine andersfar¬
bige Passe erneuert.
Die zusammengesetz¬
ten Kanten nnd der
Kragen sind mit einer
leicht aermchten Spitze
besetzt. Der Neber-
gang von zusammen¬
gesetzten Teilen durch
Tpitzenpolants . Posa¬
menten oder Svitzen-
einsäken kommt auch
für Ausbesserungen
mit einem restlichen
Stoss des Kleides- oder
der Bluse in Betracht,
wobei sich oft der
schon getragene Stofs
von dem neu hinzu-
gefügtcn um eine -
Nüance unterscheidet . Durch diese Unterbrc - ß
chuug verschwindet für das Auge der Nu - Z
tcrschicd vollkommen . lülse Ilaerller ^
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Die Zungen sin «! jetrt « leger eikrlz beim Siürbelsplel
Bild : Atlmilic

„Mein Mann jchafft in der Nachtschicht"
h/nbeckinZle A nstastunZ einer veenünsti 'oen l,eden8regs ûnE nötig

Wer selbst schon einmal „Nachtschicht ge¬
schoben hat ", der weiß um die Schwierig¬
keiten bei der Umstellung vom Tagdienst auf
die Nachtarbeit sehr wohl . Viele Menschen
mit gesundem , tiefem Schlaf können plötzlich
einfach nicht mehr schlafen oder tun beim
Einschlafen sehr schwer. Jeder Nachtarbeiter
weiß , und das wird vom Arzt bestätigt , daß
nur ein ganz geregelter Tageslaus . der nor¬
male Wechsel zwischen Ruhe und Arbeit vor
Neberanstrengung schützen kann.

Sofort bei der Rückkehr von der Fabrik,
also am frühen Morgen , legt sich mein Mann
zur Ruhe und schläft in der Regel sechs
Stunden bis zum Mittagessen , das er mit
uns entnimmt . Vor dem Schlaf trinkt er eine
Tasse Kaffee und vespert ganz wenig . Nach
dem Mittagessen geht er annähernd zwei
Stunden mit unserm Jüngsten spazieren
oder in unfern kleinen Pachtgarten . Tie
frische Lust macht ihm einen güten Appetit.
Nach seinem Spaziergang legt sich mein
Mann nochmals zwei Stunden hin oder liest
im Lehnsessel die Zeitung . Bevor er abends
in die Fabrik geht , koch ich ihm nochmals
ein richtiges warmes Nachtessen und gcb ihm
ein Vesper mit . Das verzehrt er in der
Werkskantine.

Als sehr wichtig habe ich sestgestellt , daß
mein Mann im völlig verdunkelten Schlaf¬
zimmer , das ich übrigens , che er sich nicder-
legt , sehr gut lüfte , am besten einschläft . Na¬
türlich ist vormittags die größte Ruhe bei
uns in der Wohnung . Tie kleinen Kinder
nehme ich zu mir in die Küche am andern
Ende der Wohnung . Erst wenn Vater aufge¬
standen ist. dürfen sie mit ihm sprechen und
spielen . Zu Anfang , als er von der Tagarbeit
zur Nachtschicht in der Fabrik wechselte , da
meinte ich immer , er müsse morgens bei der
Heimkehr tüchtig essen. Er schlief sehr schlecht

ein , bis er mir sagte , der volle Magen müsse
daran schuld sein . Und er hatte recht.

Ich selbst achte seit einigen Monaten sehr
streng darauf , daß meine Nachbarin ihre
Besuche bei mir in die Zeit verlegt , in der
mein Mann mit dem Jüngsten spazieren
geht . Erst wollte mein Mann von solch einer
strengen Einteilung seiner Freizeit nichts
wissen, aber er hat an sich gespürt , wie gut
die Regelmäßigkeit bei einem Nachtarbciter
sich auswirkt . Nur Sonntags , da red ' ich
keinen Ton , wenn er in seinen Verein geht
oder ins Wirtshaus . Ich will , daß er da
nicht das Gefühl hat , er käme durch die
strenge Arbeit nicht mehr unter die Leut '.

lg . 8t.

Hier wird „gedoppelt"
Der „wandernde Flickkorb" ist bei den

Frauen der NS .-Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk zu einer ständigen Einrichtung
geworden . Mancher kinderreichen Mutter und
mancher Laudfrau kann damit wenigstens die
Flickarbeit abgenommen werden . In einigen
ländlichen Kreisen unseres Gaues ist die NS .-
Frauenschaft nun dazu übergegaugeu , plan¬
mäßig alle noch brauchbaren Strumpfläugcn
von alten Strümpfen zu sammeln . Die liegen
schön gestapelt in einer Ecke des Flickkorbs
und dienen dazu , die Kinder - und Baucrn-
sirümpfe an den Sohlen zu „doppeln ". ES
mögen schon etliche tausend Paar Socken und
Strümpfe sein, die schön säuberlich geflickt und
gedoppelt wurden . An manchem Nähstuben¬
nachmittag und manchem Heimabend sitzen die
Frauen der Frauenschaft und die Jugend-
gruppen -Mitgliedcr beisammen bei dieser
Arbeit und freuen sich von Herzen , dass sic
den überlasteten Müttern und Frauen ein
klein wenig helfen konnten . Die dankbaren
Gesichter nachher zeigen , wie nötig diese Müt¬
ter und Frauen eine Hilfe und Arbeitscnt-
lastnng brauchen . kl ll.

Was jäe ich in meinen Hensterkasten?
Wie wichtig cs ist. Kräuter im Hanse zu

haben , haben wir im Verlauf dieses WinterS
kcnnengelcrnt . In diesem Jahr wollen wir
unsere Balkon - und Fensterkästen , die wir
sonst mit Geranien oder Petunien bepflanzt
hatten , besser ausnützcn . Es gibt eine ganze
Reihe von Kräutern , die sich zur Balkon¬
bepflanzung eignen und die man , falls kein
Balkon vorhanden sein sollte , auch in einem
Kasten im Küchen- oder Wohnzimmerfenster
ziehen kann . Wir bringen Ihnen hier eine
Auswahl der verschiedensten Kräuter , die nicht
nur zur Verfeinerung der Speisen beitragen,
sondern auch manch einen schmackhaften Brot¬
belag liefern.

Die Kräuter , die wir am besten nicht säen,
sondern um bessere Erfolge zu erzielen , gleich
als Pflänzchen einsetzen, brauchen als Erde
lehmigen Sand mit Humusbcimischungcn , die
man beim Gärtner zusammen mit den Pflan¬
zen kauft . Alle Kräuter verlangen viel Sonne
und regelmäßiges Begietzen.

Basilikum,  deren Kraut verwendet wird,
muss an besonders sonniger Stelle wachsen
und eignet sich als Kräutermischung für
Suppen , dicke Bohnen und zum Einlegen.

P e t e r s i l i e . die in keinem Haushalt feh¬
len darf , Pflanzen wir in Reihen und verwen¬
den Wurzeln oder Blätter zu Suppen . Ge¬
müse und Wurzelwerk . Die Wurzeln der
Petersilie überwintern auch unter einer Laub¬
decke.

Schnittlauch  wird viel als Brotbelag,
in Verbindung mit Quark und zu Eierspeisen
verwendet . Schnittlauch ist sehr eisenhaltig,
soll gerade bei der Kindernahruna nie fehlen
nnd ist ein Gewürz , das man in jeder Jahres¬
zeit gebrauchen kann.

Bohnenkraut  verlangt besonders san¬
digen Boden und kann als Krautgewürz zu
Bohnen . Salaten und Kartoffeln verwendet
werden.

Dill  ist ein anspruchloses Gewächs , dessen
Körner und Kraut besonders zum Einlegen
geeignet sind. Auch Salate , Gurken und Möh¬
ren gewinnen durch Verwendung von Dill.

Zitronenmelissc  entwickelt ein üppi¬
ges Kraut und dient außer zum Würzen von
Salaten , Frischkost, Spinat und Milchspeisen
als Balkonschmuck.

Majoran  verlangt sandigen Boden und
wird gern als Würze bei Erbsen , Kartoffeln.
Wurstkrant . Linsen und Knödeln verwandt.

Liebstöckel,  deren Kraut und Wurzeln
gebraucht werden können , muß man mit Vor¬
sicht behandeln , da es sehr stark würzt . Im
Geschmack ist cs unseren käuflichen Suppen¬
würzen ähnlich , kann feingehackt als Brot¬
belag gegessen, sonst als Würze zu Frischkost
und Bratentunke verwandt werden.

Borretsch,  dessen Kraut man gebraucht,
ist anspruchlos und verfeinert den Geschmack
von Gurken und Salaten.

Senf  bedarf eines- guten und lockeren Bo¬
dens . Blätter nnd Stengel geben , frisch ver¬
wandt , Kräutern ihre Wiirze . Die getrockneten
Körner nimmt man zum Einlegen von Gur¬
ken und Kürbis und als Heilmittel zu Senf¬
pflaster.

Lavendel  ist als Würze wenig bekannt,
gibt aber als Kräutermischung Salaten einen
aparten Geschmack. Als Duftmittcl werden die
getrockneten Blätter zwischen Wäsche und
Kleider gelegt , wird auch vielfach als Bade¬
zusatz verwandt . Um auch im Winter den
guten Geschmack der Kräuter nicht zu ver¬
missen , trocknet man sie im Sommer recht¬
zeitig . Man muß sie noch vor der Blüte schnei¬
den, im Schatten trocknen und in gut schlie¬
ßenden Glasbüchsen aufbcwahren . Die fri¬
schen Kräuter darf mau niemals mitkochen
lassen , sondern gibt sie erst kurz vor dem An¬
richten in die Speisern

geben Tag etwas Rohkost
Die meisten Hausfrauen ahnen gar nicht,

wieviele Werte sie unnötig zerstören durch
ihren Kocheifer ! Besonders solang noch nicht
viel Frischgemüse und Obst ans den Markt
kommt ist es hochwichtig , daß die Hausfrau
dafür sorgt , daß jeden Tag  ein Gericht
aus dem Küchenzettel ist. das roh genossen
werden kann . Es soll hier durchaus nicht der
Rohkost als alleiniger Nahrung das Wort
geredet werden . Wo sie nicht in besonderen
Fällen als Diät vom Arzt verordnet ist. kann
sie in ihrer zu großen Einseitigkeit auch Scha¬
den anrichten . Andererseits aber ist es sehr
schade und volkswirtschaftlich sicher ein Feh¬
ler , wenn wir durch Verkochen , besonders der
Aepsel , viele der Gesundheit so förderlichen
Aufbaustosfe zerstören und gleichzeitig durch
das Wegwerfen von Schale und Kernhaus
wie durch den Kochprozeß an und für sich
eine unnötig große Menge verbrauchen.

Dasselbe gilt für manche G e m ü s e. War¬
um müssen in vielen Haushaltungen sämt¬
liche Gelbe und Note Rüben , Sellerie und alle
Kohlgemüse n u r in gekochtem Zustand als
eßbar gelten , während man z. B . die durch¬
aus nicht weicheren Rettiche als Salat roh
aus den Tisch bringt?

Wir haben uns daran gewöhnt , stets einen
Teil des Gemüses (auch Sauerkraut ) gewiegt
bzw. auf der so geschickten und billigen Noh-
kostreibe gerieben als Salat angemacht neben
dem gekochten Gemüse zu essen. Das fördert
auch den Stoffwechsel und gestaltet das Esten
viel reicher . Oft gebe ich auch etwa neben
eingewecktem Gemüse einen Salat aus Gelb¬
oder Notrübcn . meist ganz einfach mit dem
bei der Quarkbercitung ausgeschiedenen
..Käsleswasser ", das ja noch manche Nähr-
stoffe enthält . Auch Kartoffelsalat wird da¬
mit angemacht und nach Geschmack noch Essig
und Oel beigefügt . Dem geriebenen Kartoffel¬
salat gibt etwas rohe Sclleriewurzel , eben¬
falls gerieben , einen besonders feinen Ge¬
schmack. Allerlei rohe Mischsalate kann man
auch Herstellen , und wer will , kann zum An¬
machen Mahonnaise verwenden , zumal , wenn
etwa nur Schalenkartoffeln dazu gegeben
werden.

Noch einmal stark betonen mochte ich die
Bitte : Verkocht doch nicht so viele Aepsel!
Wir haben uns daran gewöhnt , anstatt
Apselbrei oder Kompott stets nur roh gerie¬
bene Aepsel zu geben . Wenn man sie vor dem
Reiben genügend in handwarmem Master
erwärmt und nach dem Reiben warmstellt , so
Pasten sie selbst zu Schmalzgebackenem vor¬
züglich . Wir sparen Zucker , da wir keinen
oder doch sehr wenig dazu geben müssen ! Nnd
wir fühlen uns besser gesättigt und sind tat¬
sächlich viel bester genährt , wenn wir soviel
cs uns zuträglich ist — was jeder selbst aus¬
probieren kann , auch Rohkost in unseren
Küchenzettel ausnehmen . Wir sparen außer¬
dem Zeit und Feuerung ; da die Aepsel mit
Schale und Kernhaus gerieben werden , ist
die Verwertung vollständig , die Zuberei-
tuugszeit kurz . klmiiiiäe 8toir

Lkirung rmdsrreicher Japaner
In Japan ist eine neue besondere Ehrung

für kinderreiche Volksangehörige geplant.
Japaner , die mehr als zehn lebende Kinder
im Alter von über sechs Jahren haben , wer¬
den ab nächstes Jahr mit einer Minister¬
medaille des Wohlfahrtsministeriums ausge¬
zeichnet werden.
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ner eingenommen . tlier reizt eine siliesenleze - .
rin , was sie gelernt liat . (Prelse-Hoffmann) )



Glückwunsch des MlnWkprWenten
zum Geburtstag des Führers

Stuttgart . Ministerpräsident Mergen¬
thals  r sandte folgendes Glückwunschtele¬
gramm an den Führer:

«Mein Führer ! Zu Ihrem Geburtstag,
den Sie in einem Jahr von weltgeschichtlicher
Bedeutung feiern, spreche ich Ihnen persön¬
lich und zugleich im, Namen Ihrer treuen
Schwaben die herzlichsten Glück¬
wünsche  aus . Wir wissen um die Grütze
der Verantwortung , die auf Ihnen lastet
und um die Schwere der Entscheidungen, die
Sie zu fällen haben. Und darum wollen wir
um so fester und unerschütterli¬
che r zu Ihnen stehen, was auch das Schicksal
uns bringen mag. Sie haben Grotzdeutsch-
land geschaffen und damit die Sehnsucht von
Jahrhunderten erfüllt . Unsere Feinde und
Neider mögen wissen, dass hinter Ihnen,
mein Führer , ein Volk steht, bereit, dieses
Ihr Werk bis zum Letzten gegen alle An¬
stürme zu verteidigen, dafür die höchsten
Opfer zu bringen und niemals zu kapitulie¬
ren. Wir Schwaben grüßen Sie im fe¬
sten Glauben an den Sieg der
deutschen Waffen.  Heil mein Führer!
Mrrgenthaler.  Württ . Ministerpräsi¬
dent, SA .-Obergrnppenführer ."

SlmgruMnMm MrrgentWer
»esichtigte SA .-Stiirme undWeheinannschaften

Stuttgart , 21. April . Zusammen mit der
Ml . und den Wehrmannschaften im ganzen
Reich marschierten am Sonntag auch die SA --
Standarten und Wehrmannschaftcn im Be¬
reich der Gruppe Südwest  auf , um an-
lätzlich des Geburtstags des Führers ein
machtvolles Bekenntnis zum Wehrkullen und
zur Wehrkraft des deutschen Volkes abzu¬
legen. IMOOO SA .-Männer und Wehrmänner
waren in den Standorten der Gruppe zum
Dienst angetretcn, denen Krönung Appelle am
Mittag bildeten,

SA . - Obergruppenführer Ministerpräsident
Mergenthaler  besichtigle in Begleitung
des Leiters der Führungs -Abteilung der SA .-
Gruppe Südwest, Standartenführer Luft,
auf einer Fahrt über Ludwigsburg, Waib¬
lingen und Etzlingen mehrere Stürme und
Wehrmannschaften und wohnte dann der

. Feierstunde auf der Festwiese 5es Cannstatter
Wasens bei. Bei dieser Besichtigungsfahrt
richtete Obergruppenführer Mergenthaler sein
Hauptaugenmerk auf den Dienst der Wehr-
Mannschaften.  Er äußerte sich sehr be¬
friedigt über den guten Stand der Ausbil¬
dung. Große Freude bereitete es ihm, als er
bei Waiblingen in einer vom Geländcdienst
kommenden Abteilung SA .-Männer aus sei¬
ner Heimatstadt begrüßen konnte. In Stetten
im Remstal begrüßte der Obergruppenführer
die Fellbacher SA .- und Wchrmannschafts-
formationcn, die auf dem Rückmarsch begriffen
waren. In Eßlingen wurde dem Obergrup¬
penführer eine Sanitätswehrmannschaft ge¬
meldet, die von einer Geländeübung zurück-
kchrte.

Ein eindrucksvolles Bild bot der Appell
der SA . - Stail darte  119 und der
Stuttgarter Wehrmannschasten auf der Fest¬
wiese des Cannstatter Wasens. Obwohl nur
ein Teil der Männer zum Dienst erscheinen
konnte, waren doch Tausende von SA .- und
Wehrmännern in tiefgestaffelten Blöcken hin¬
ter der „Standarte " und den Sturmfahncn
allgetreten. Nach der Meldung durch Stan¬
dartenführer Gengenbach an Obergruppen¬
führer Mergenthaler wurde die Rede des
Stabschefs Lutze durch Lautsprecher übertra¬
gen. Anschließelid nahm der Obergruppenfüh¬
rer vor der Adolf-Hitler -Kampfbahn den Vor¬
beimarsch der Standarte und der Wehrmann-
schaften ab.

Las der LeiveMungen
im Bereich der NSKK.-Motorstandarte 55
Stuttgart . Am Sonntag fand in allen Stür¬

men der NSKK .-Motorstandarte 55 der „Tag
der Leibesübungen" statt. Die Stürme waren

ammen mit den von ihnen betreuten
ehr staffeln  in den Standorten ange-

treteu und hielten kleine Sportfeste ab. Ks
galt fcstzustellen, welche noch unbekannten
Sporttalente sich unter den Wehrmännern be¬
finden. Obergruppenführer Wagener,  der
Führer der NSKK .-Motorgruppe Südwest, be¬
suchte einige Stuttgarter Stürme auf verschie¬
denen Sportplätzen.

Im Freizeitheim Feuerbach meldete Stuf.
Grathwohl den Motorsturm  5/IvI 55.
der am Vormittag die sportlichen Wettkämpfe
beendet hatte. De: Sturm konnte fünf voll¬
ständige Fußballmannschaften aufstellen, die
am Nachmittag gegeneinander antraten . Ober-
staffelführcr Anttor  übernahm 1l6 Wehr-
mä'lner, die bisher in der vom 5/N 55 betreu¬
ten NSKK -Wehrstaffcl Dienst gemacht hat¬
ten, nlS NSKK .-Anwärter in die Reihen des
Korps. Obergruppenführer Wagener  be¬
grüßte den angetretenen Sturm und gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, daß sich so viele
Wehrmänner zur Aufnahme in daS NSKK'.
gemeldet halten. Sie beweisen mit diesem Ent¬
schluß, daß sie die Größe der Zeit erfaßt haben
und freudig bereit sind, durch weiteren Dienst
im Korps für ihren Führer ÖPser auf sich zu
nehmen.

Der Motor -sturm  4M 55 (Cannstatt)
unter Stuf . Weckerle  war auf dem SA .-
Sportplatz in Zuffenhausen zum Leibessport
angetreteu. Obergruppenführer Wagener
überzeugte sich auch hier von dem Sportgeist
der NSKK .-Männer und sprach seine Aner¬
kennung über die guten Durchschnittsleistun¬
gen ans, die um so höher zu bewerten seien,
da während des Winters fast gar keine Trai-
ningsmöglichkeiten vorhanden waren.

Unter Stuf . Lantsche  hatte der Motor-
stnrm 6M55 am Sonntag das Sportpro¬
gramm auf dem Sportplatz des Polizeisport¬
vereins am Cannstatter Wasen abgewickelt.

Uaejrrielrten
Frankfurt spendet Denkmäler

Framfurt a M., 21. April . Hier ist eine
Anzahl von Denkmälern für die Metall-
spe n d e zur Verfügung gestellt worden, dar¬
unter auch das Bismarck - Denkmal.  Zu
gegebener Zeit soll ein neues, schöneres Kunst¬
werk erstehen, das den Dank der Frankfurter
Bürger an den Gründer des Reiches besser
zum Ausdruck bringt . Am Kaiser - Wil¬
helm - Denkmal  werden , die Figuren des
Sockels beseitigt, da das Reiterstandbild durch
einen vereinfachten Unterbau ausdrucksvoller
zur Geltung kommen wird. Am Nathausein-
aang werden die beiden in Kupfer getriebenen
Figuren weggenommen, ferner ein großes
Fischbild ans- Bronze, das den Vater Main
darstellt.

63 Kilogramm Blei aus dem Schießstand
pk. Salzburg , 21. April . Für die Geburts-

tagsspcnde an den Führer haben fleißige
Hände im Gau Salzburg den Schiebstand des
Ortes nach Blei durchsucht. Diese Arbeit
wurde dadurch belohnt, daß ungefähr 60 bis
65 Kilogramm Blei der Metallsamm¬
lung  Angeführt werden konnten.

Connkagshafl für Zigaretkenrauchen
dui. Frankfurt a. O., 21. April. In Seehau¬

sen (Altmark) wurden mehrere Jugend¬
lich  e, die auf öffentlichen Tanzvergnügungen
oder beim Zigarettenranchen angetroffen wur¬
den, zu zwei Tagen Haft  verurteilt . Die
Verbüßung der Strafe geschieht an den ar¬
beitsfreien Tagen, damit keine Arbeitsver¬
säumnis eintritt.

Den Nachmittag verbrachte der Sturm in ge¬
selligem Beisammensein mit seinen Korpsan¬
gehörigen. Der Obergruppenführer sprach
allen Beteiligten bei seiner Besichtigung sei¬
nen Dank und seine Anerkennung aus.

Lnr-err'Mcksr-AsWuMnkl
Ausschuß schlägt die Filstal -Linie vor

Stuttgart . In der neuesten Nummer der
Zeitschrift „Süddeutsche' Wasserstraßen" wird
der Bericht des von Oberbürgermeister Dr.
Strälin zur Prüfung der zweckmäßigsten
Linienführung für die Neckar—Donau -Kanal-
verdindung eingesetzten Ausschusses veröffent¬
licht. Zur Erörterung standen zwei Vor¬
schläge,  nämlich eine Linie durch das Fils¬
tal, ausgehend von Plochingen über oder
durch die Alb nach Ulm, und die Rems-Kocher-
Brenz -Linie von Neckarrems über Aalen nach
Offingen an der Donau , se mit Vergleichs¬
linien. Der Ausschuß kam zu dem Beschluß,
dem Reichsvcrkehrsmmister vorzuschlagen, die
Linie im Filstal -Bereich, gekennzeichnet durch
die Richtung Plochinge n—G eislingeu
—Ulm.  der Weiterbearbeitung zugrunde zu
legen. Aus verkehrswirtschaftlichenwie auch
ans betriebstechnischen Gründen sieht der
Ausschuß in Nlm den geeignetsten Endpunkt
der Neckar—Donau -Verbindung.

Mrrm men Bezugscheine fälscht. . .
Ulm. Bezugscheine sind öffentliche Ur¬

kunden.  Wer eine solche Urkunde fälscht,
hat hohe Strafe zu erwarten . Eine verheira¬
tete Frau  von hier hatte sich vor Einfüh¬
rung der Klciderkarte in einer Ortsgruppe
einen Bezugschein für  ein Paar Schube
geben lassen und auf den Bezugschein selbst
darauf geschrieben, „und ein Kleid". Einer-
wiederholten Vorladung seitens der Orts¬
gruppe zur Erledigung dieser Angelegenheit
ist die Angeklagte nicht nachgekommen. Im
Gegenteil, sie hat sich noch unbegrnndeterweise
recht verleumderisch über die Männer der
Ortsgruppe ausgelassen. Vom Amtsgericht
wurde die Angeklagte zu vier Monaten G e -
fängnis  verurteilt . Die von ihr gegen das
Urteil eingelegte Berufung wurde kostenpflich¬
tig verworfen.

US aller Welt
13;ähriger hielt durchgehende Pferde auf

rz. Breslau . 21. April . Ein I3jähriger
Hitlerjunge  stellte sich in Steinau einem
durch gegangenen Pferdegespann
in den Weg und brachte es zum Stehen . Durch
diese mutige Tat konnte ein größeres Unglück
verhütet werden.

Neuer Beruf: Berdunkelungslokse
Kopenhagen, 21. April . Die für die dänische

Hauptstadt eingeführte Verdunkelung
hat einen neuen Beruf entstehen lassen. Aus
den beschäftigungslos gewordenen Drosch-
ken fahre rn  hat sich ein „Korps der Ver¬
dunkelungslotsen" gebildet, dessen Mitglieder
während der Dunkelheit die des Weges nicht
sicheren Fußgänger zu ihrem Ziel geleiten.

Schnellzug bei Neuyork entgleist
Neuyork, 21. April . Ein Luxus - Schnell¬

zu  g der Neuyork-Zentral -Linie entgleiste auf
der Fahrt von Neuyork nach Chikago bei Little
Falls . Neun Wagen wurden gegen die hohe
Böschung geschleudert, während die Lokomo¬
tive explodrerte. Bei dem Unglück kamen
33PersonenumsLeben,  während über
120 Menschen verletzt wurden. Die Nettungs-
arbeiten wurden dadurch erschwert, daß die
Trümmer der Lokomotive die Schienen sowie
die nebenherlaufende Landstraße vollständig
blockierten. Die endgültige Feststellung der
der Zahl der Opfer des Unglücks wird durch
Schneestürme erschwert, so daß die Trümmer¬
haufen noch nicht restlos durchsucht werden
konnten und man damit rechnen muß, daß
noch mehr Leichen gefunden werden.
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Große Usberschwemmungen im Ohio-Tal
Neuyork, 2i. April . Wolkenürüche

führten ein Hochwasser herbei, das einen
großen Teil des Ohio-Tales von Pittsburg
bis Cincinnati in ein einziges großes
Seengebiet  verwandelte . Zahlreiche Ort¬
schaften verschwanden in den Fluten , andere
wurden von jeder Verbindung mit der
Außenwelt abgeschnitten. Der Sachschaden ist
noch gar nicht zu übersehen. Tausende und
aber tausende Wohnhäuser mußten flucht¬
artig geräumt  werden.

14VV Millionen Mark Spareinlagen
Aufwärtsentwicklung unserer Sparkassen
Der Württ . Sparkassen- und Giroverband

berichtet: Die günstige Entwicklung der würt-
tembergischen Sparkassen hat im Jahre 1939
angehalten. Der-Zn wachs der Gesamt-
einlagen  mit 141 Millionen Mark steht
hinter dem Rekordergebnis des Jahres 1938
nur um 4,9 Millionen Mark zurück. Im ein¬
zelnen betragen Ende 1939 die Spareinlagen
1128.6 gegen 1035F Millionen Mark i. V. (Zu¬
wachs: 10,8 v. H.), sonstige Einlagen 267,6
gegen 220 Millionen Mark i. V. (Zuwachs:
21.6 v. H.), Gesamteinlagen 139KL Millionen
Mark, i. V. 1255 Millionen Mark, Bilanz¬
summe 1518(1364) Millionen Mark. Die Kai¬
sen haben sich auch durch ihr Girogeschäft
erfolgreich in der Bankarbeit betätigt . Der
Einlagenzuwachs feit 1933 beträgt 95 v. H.,
die Einlagen haben sich also in dieser -Zeit
fast verdoppelt. Die Zahl der Sparkassen¬
bücher ist um über 60 000 auf 1695 686, die der
Girokonten ist um über 14 000 ans 230147 an¬
gewachsen.

Die Aufwärtsentwicklung hat auch im
neuen Jahre  unvermindert angchaltcn.
In den Monaten Januar und Februar ist
em Einlagenzuwachs von 76,6 Millonen Mark
gegenüber 49Z Millionen Mark im Voriahrc
zu verzeichnen. Die württcmbergischcn Spar¬
kassen haben schon seit 1934 durch Senkung
des Hhpothekenzinssatzes auf 4,5 v. H. beson¬
ders für Neudarlehen bei hundertprozentiger
Auszahlung) weitgehend der Wohnungsnot in
Württemberg gesteuert. Sie begrüßen daher
dis. jetzt mit der Diskontherabsetzung von der
Reichsregierung eingcleitcte Zinsfenkung.
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D würdige Huldigung wiebier ! "

volksllieslei'

AüHv '--

»ermittelt schnell und erfolgreich»le »iei-
Inusendfoch»ewShrte Kleinanzeige in de»
,ech» rrzw«N>« acht- I Stet» »rI»K -« die
Uchtiae» Leut« «nsannnenl

Dsr L,GA « L»SsLruMxL

VULF - I - Suvkr - aubsr
naskts rsirvob sokimrnsrird, such wsscbbsr^

erhöben Sicherheit und LIs§sn»

Nerven, Nerr unü Sedlsk
müsse» gesund»ad kräftig sei», svost ist der gssre Körper krssk.
blolrslls versacke» Sie sclweU dss seit Mrreknten dswsdrte

LnerseNeum
knergeticum gibt linke, nntürlickea 8ckl»l,
kräftigt blerves und Herr

HeukrM-l.etMmltteI-mul SekonMi»
L»lw-L»dttr.

MM vMclie PMMN
mit guter Schulbildung , die geneigt sind, wsbrend des Xkie- IR
ges einen mdnnlicken Lernt ausruüden , verölen zemrcUk . ss?

lls ksndelt sich um eine durchweg sngenekme LesckSttlguolk, II
die nach lcurrer llinsrdeit nsck Leistung entlohnt wird. jU

Angebote unter /k. k . S3 an die QesckLktsst. der , 8ckvnrr - ^

nF
wsld-IVgckt' .

Lampf äs 7 Nolft l/n/Skls verkitten/

Mädchen gesucht
nicht unter 20 Jahren, fleißig und ehrlich, in gepflegten Haus¬
halt. Kochkcnntnisse erwünscht, Familienanschluß geboten. Zu¬
schriften mit Zeugnissen an

Fra « Lina Sektz.Sbingen/W .«Postfach 51

Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 28. April Itztv , in

Nagold stattsindeuden

Krämer-, Vieh- und
Schweine-Markt

ergeht Einladung. Beginn des Schweinemarkte«: 7.30 Uhr.
Beginn der Biehmarktes: 8.00 Uhr.

Nagold , den W. April 1940. Der Bürgermeister.

vaermM
vaüelmlleii
gleichen blntur-
V/ellen — weich
groü und voll

Ein 8 Monate altes

Zuchtrind
oerkanst

Matth. Tenchel
Aktburg, Hauptstraße

Verloren
ging von Bad Teinach nach Obe»
koliwangen ein Täschchen mit
Geldbeutel . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten, dieses gegen Be¬
lohnung abzugeben auf dem Bür¬
germeisteramt Neuweiler.

kür etwaige keliler in
knreigen

ch'e aas ll/rckellll. gesckrieb.

re/r sl/rck, äber/re/rme/r wer
Leine Verantwortung. Ls
liegt eiesLat» im Interesse
der >1ll/traggeSer , / Inrei-
gennranasLripte deutiicL
ru seirreiden.
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